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Zur orientalischen Frage.
Dic Fassung der englischen Thronrede ent­

spricht der augenblicklichen Lage. Die türkischen 
Unterhändler sind noch auf dem Wege ins russische 
Hauptquartier und scheinen sich aus ihrer Reise 
nicht eben beeilen zu wollen, da sogar gerüchtweise 
—  wol übertrieben— verlautet, daß sie in Adria­
nopel die Entscheidung des englischen Parlaments 
abwarten wollen. Da Rußland seine Forderungen 
noch nicht bekanntaegeben hat, so konnte die eng­
lische Thronrede kaum einen anderen Charakter 
als den abwartender Vorsicht haben, doch scheint 
uns der Passus von den „Vorsichtsmaßregeln", 
welche „im Falle der Verlängerung der Feind­
seligkeiten durch ein unerwartetes Ereignis" noth- 
wendig werden könnten, der Entschiedenheit nicht 
zu ermangeln. England bereitet die M itte l zum 
Kampfe vor. Damit steht es nicht im Widerspruche, 
daß anderseits gemeldet wrcd, England habe der 
Pforte Herathen, direkt mit Rußland unter den 
bestmöglichen Bedingungen wegen des Friedens 
zu u n t e rh a n d e ln .  Es kommt ja eben darauf 
an, welche Bedingungen Rußland aufftellen wird, 
und die weitere, dem Zusammentritte des Parla­
ments auf dem Fuße folgende Londoner Nachricht, 
Oesterreich und England hätten der Pforte an- 
gezeiat, daß sie keinen ohne ihre Zustimmung ab­
geschlossenen Frieden anerkennen würden, bestätigt 
unsere Auffassung der Sachlage. Die alte Allianz 
Oesterreichs und Englands tritt bedeutsam hervor. 
I n  der That haben diese beiden Mächte, die eine 
zu Land, die andere zur See, das entscheidende 
Wort. Immer ist es noch nicht zu spät, und w ir 
können, solange uns nicht Thatsachen des— Schlim­
meren belehren, nicht glauben, daß Rußland seinen 
Triumphzug bis an die Thore Konstäntinopels 
unbehindert fortsetzen werde.

Uebrigens scheint auch die russische Regierung 
nach Informationen der „N . fr. P ." selbst sehr 
wenig Vertrauen zu den im Zuge befindlichen 
Waffenstillstands- und Friedensverhandlungen zu

baben. Derselben wird ans Brody gemeldet, daß 
in Volhynien Urlauber- und Reservisteneinberufun­
gen stattfinden. Aus Warschau wird berichtet, daß 
daselbst vom ruf sichen Krieg-minister der Auftrag 
eingelaugt sei, mit möglichster Beschleunigung ein 
zweites Geleise auf der Weichselbahn herzustellen. 
Endlich hat nach der „N . Stett. Z tg." die rus­
sische Regierung bei der Schiffbaugesellschaft 
„Vulcan" 42 kleine Torpedoboote bestellt, die eine 
Fahrgeschwindigkeit von 19 Knoten für die Stunde 
erhalten und bis zum 15. April in Petersburg 
abgeliefert sein sollen. Für den Fall, daß die 
Schiffahrt dort zu diesem Termine noch geschlossen 
sein sollte, wird der Transport mittelst der Eisen­
bahn erfolgen. Da in  der kurzen Zeit der „V u l­
can" die ganze Anzahl von Schiffen nicht aus­
zuführen vermag, so wird sich die Verwaltung der 
Gesellschaft vermnthlich mit westfälischen, belgi­
schen und englischen Werften in Verbindung setzen. 
Der bedungene Preis beträgt 4 Millionen Mark, 
wovon die Hälfte vorausbezahlt wird. Mehrere 
russische Admiralitätsbeamte waren kürzlich zum 
Zwecke des Abschlusses der Bestellung in Stettin 
anwesend.

Die Türkei ihrerseits macht die äußersten 
Anstrengungen, sie wird eine neue Aushebung von 
150,000 Mann veranstalten, in welcher alle waffen­
fähigen Männer von 40 bis 50 Jahren begriffen 
sein werden. Vom Seraskierat sind neue Lieferun­
gen von Waffen und Munition abgeschlossen wor­
den, und im Nothsalle wird eine Massenerhebung 
im ganzen Reiche aufgerufen werden, falls der 
Friede nicht unter annehmbaren Bedingungen zu 
erzielen ist.

man Pascha bei Philippopel die letzte türkische 
Armee. Es sind dies die Reste der Armee Schakir 
Pascha's, 11,500 Mann, 24 Geschütze, 1200 Pferde; 
von Schumla aus 15,000 Mann, 3500 Pferde, 
22 Geschütze; von Varna und Konstantinopel 
9000 Mann, endlich von Konstantinopel 34 Feld­
geschütze, 3640 Pferde, 25660 Mann Infanterie, 
3840 Mann Kavallerie, 740 Mann Artillerie.

Ueber die Kapitulation der türkischen Schipka- 
Armee sind seither die folgenden zwei Telegramme 
des Großfürsten Nikolaus bekannt geworden. Das 
erste derselben lautet: „Soeben erfahre ich die 
Verluste allein bei der Colonne Skobeleffs: Ge- 
tödtet wurden 6 Offiziere und 294 Soldaten, ver­
wundet 38 Offiziere und 1190 Soldaten; unter 
den Verwundeten befindet sich General Grenquist, 
dessen Wunde am Fuße ist, mit Zerschmetterung 
des Knochens. Die Colonne Skobeleffs nahm im 
Bajonettkampf 12 Feldgeschütze und einige Fahnen; 
zwei Geschütze wurden durch die bulgarischen 
Druschinen genommen, welche sich glanzend ge­
schlagen haben. Ueberhanpt gingen alle Truppen 
in den Kampf mit Musik und entfalteten Fahnen, 
vollkommen wie auf der Parade. Ein verzweifelter 
Bajonettkampf bei Scheinowa dauerte 10 Minuten, 
sogar das Feuer schwieg zeitweilig; daS erste und 
neunte Don'sche Regiment hieb eine Menge Türken 
nieder und nahm mehrere Tausend derselben ge­
fangen."

Ueber die Lage von Erze rum wird det 
„Pol. Korr." geschrieben: „Nach den letzten Nach­
richten vom armenischen Kriegsschauplätze gilt der 
Fall von Erzerum als bevorstehend. Die Ein­
wohner dieser Stadt haben allerdings auf die von 
Generallieutenant Heimann an sie gerichtete Prokla­
mation stolz geantwortet: „W ir werden uns bis 
zum letzten Bissen Brodes halten." Allein die Lage 
Erzerums ist bereits eine so unerträgliche gewor­
den, daß man im russischen Hauptquartier sie er­
wähnte Phrase nur als ein Dictat JSmail Haiti 
Pascha's, des Kommandanten der Stadt, nicht aber 
als die freie Willensäußerung der Bürger br­

Vom Kriegsschauplätze
Direkte Nachrichten von den Kriegsschau­

plätzen: Die Russen marschieren auf Adrianopel 
und Philippopel, die Serben über Vranja auf 
Prischtina. Die Montenegriner haben Dnlcigno ohne 
Schwertstreich genommen. Indessen sammelt Sulei-

JeMeton.
Ein Winterbild ans Rumänien.

(Schluß.)
„Das Los der gerade jetzt von Simniza über 

Petroschani-Frateschti nach Bukarest, beziehungs­
weise nach dem Innern Rußlands marschierenden 
Kriegsgefangenen ist aus obigm Gründen ein be- 
jammernswerthes. Abtheilungen bis zu zwei­
tausend Mann marschieren die Armen unter großen 
Entbehrungen weiter und weiter. Jeder neue Tag 
beginnt mit den Leiden des verflossenen. Gestern 
abends spat langte eine zweitausend Mann starke 
Gefangenencolonne der braven Vertheidiaer von 
Plewna in oM  etwa 4 Kilometer von hier ent- 
fernten Dorf Omaku an. Der Wind blies heftiger 
als zuvor aus den Steppen Rußland- herüber, 
den Gefangenen die vom Schnee losgelösten Eis- 
theile ins Gesicht werfend. Das Thermometer zeigte 
19 Grad Reaumur unter N ull und war noch 
im Sinken begriffen. Die Colonne hatte tagsüber 
über 25 Kilometer marschiert, ohne am Abgangs­

orte oder auf irgend einer Zwischenstation irgend 
welche Nahrung erhalten zu haben. Der Heiß­
hunger hat im Laufe des Tages seine Opfer ge­
fordert. 19 Mann waren demselben erlegen. Mehr 
als 40 Mann hatte man lebendig ihrem Schick­
sale unterwegs überlassen, weil.ihnen die Füße 
von den Knieen ab sowie die Hände ganz erfroren 
waren, und sie sich so unmöglich mehr weiter 
schleppen konnten. Die meisten von den Türken 
sahen zum erstenmale einen Winter in dieser Ge­
stalt, und waren schrecklich zugerichtet. Es begann 
zu dämmern, als die wehrlose Schar in Oinaku 
einzog. Viele klagten über heftige Magenschmerzen, 
doch war nicht die geringste Vorsorge getroffen, 
auch nur annähernd den Hunger zu stillen. Er­
müdet und matt warfen sich die Soldaten auf 
das Schneefeld, die zumeist Geschwächten mit ihren 
Körpern schützend. Die Ermüdeten fielen sofort 
in einen tiefen Schlaf, ans dem nicht viele mehr 
erwachen sollten. Meine Bemühungen, beim Primär 
des Ortes das Pflichtgefühl für die Unglücklichen 
anzurufen, waren leider erfolglos. Er erklärte, 
nichts thun zu können; außerdem komme es ja

aus einige hundert Menschenleben der Feinde der 
Landes nicht an. Inzwischen hatten mehrere der 
Unglücklichen bereits ihr Leben ausgehaucht, und 
die Besonneneren, besser Erzogenen unter den 
Türken, arbeiteten ängstlich daran, die dem TodeS- 
schlaf Entgegengehenden aufzurütteln; doch gelang 
dies nur mangelhaft, da die Erschöpfung durch 
den Marsch und der Mangel an jeglicher Sub­
sistenz im Magen das Uebergewicht über die 
Kräfte behielten. Rühmlich muß ich die Anstren­
gungen des russischen Arztes einer in der Nähe 
stationierten Hußarenschwadron erwähnen, der 
gegen 30 im Starrkrampfe liegende Türken in 
den Erdhütten unterbrachte und nach und nach 
ins Leben zurückrief.

Einige russische Soldaten schlossen sich den 
Bemühungen an, während die rumänische EScorte, 
die aus Mannschaften der dritten Division bestand, 
keinerlei Notiz von den Leiden der wehrlosen Ge­
fangenen nahm und sich ihrerseits nur so viel wie 
möglich gegen die grausige Kälte zu schützen suchte. 
Es war eine furchtbare Nacht, doch noch furcht­
barer wüthete der Kummer in den Herzen der



trachtet. Deserteure, die täglich in größerer Anzahl 
zu den russischen Vorposten kommen, melden über­
einstimmend, daß das Elend in der cernierten 
Stadt seinen Gipfelpunkt erreicht habe. Selbst die 
einfachsten Lebens- und Existenzmittel, wie Erd­
äpfel, Gemüse, Kerzen, Zucker, können gar nicht 
mehr aufgetrieben werden. Mehl ist noch käuflich, 
aber um einen fabelhaften, geradezu unerschwing- 
baren Preis. Die 12,000 Armen, die sich in E r­
zerum befinden, sterben förmlich vor Hunger und 
Kälte. Der amerikanische Missionär A ir. Kool 
macht die ungeheuersten Anstrengungen, um diesen 
Unglücklichen zuhilfe zn kommen, aber leider mit 
geringem Erfolge. Die ihm zugebote stehenden 
M itte l reichen nicht hin, um den Hunger auch 
nur eines Theiles der Nothleidenden zu stillen. 
Die Lage der Garnison selbst ist nicht minder de­
sperat. Die Spitäler sind mit Soldaten überfüllt, 
so daß Ibrahim  Pascha, der Vali von Erzerum, 
sich gezwungen sah, 80 Häuser in Nothspitäler zu 
verwandeln. Der Typhus, dem täglich viele Men­
schen zum Opfer fallen, erhöht noch mehr die 
deprimierte Stimmung in der Stadt."

Tagesneuigkeiteu.
Leichenfeier Victor Emanuels.

Der „N . fr. Presse" wird über die Leichen­
feier des Königs aus Rom 17. d. geschrieben:

„Nachdem im Q uirinal der Sarg gehoben und 
im Hofraume auf den Trauerwagen gesetzt war, 
kam der Conduct unter Kanonensignalen in F luß ; 
voran eine Escadron Kavallerie, darauf eine Bat­
terie Geschütze, hinter welcher eine Infanterie- 
Musikkapelle folgte, dann eine Kompagnie des 
Genieeorps, ein Bataillon Bersaglieri, eine Ab­
te ilung der Marine, ein Bataillon des alpinen 
Regiments und wieder Infanterie; dann folgte 
eine Musikkapelle, die den Trauermarsch aus „Dom 
Sebastian" spielte; darauf die Zöglinge der Ca- 
rabinieri und Marine-Eleven; ein Bataillon, zu­
sammengesetzt aus allen Militärinstitnten, beschloß 
den militärischen Theil des Zuges. Nun trat 
eine Unterbrechung ein, bis die mnnicipale Musik­
bande mit klingendem Spiele erschien, hinter der 
die Offiziere der gefammten Landarmee und M a­
rine, der Kommandant des Leichencondnctes mit 
dem berittenen Generalstab in die Reihe traten. 
Hierauf folgten die Deputationen der wissenschaft­
lichen und Kunstinstitute von Florenz, Rom und 
T u rin , die Präsidenten und Deputationen der 
Z iv il- und Handelsgerichte, der Rektor und der 
akademische Rath der römischen Universität, De­
putationen der Akademien und höheren Institute 
und Provinzialdeputationen, dann die Staats-!

Türken, welche, zu stark, um den Einflüssen der 
Kälte zu erliegen, aufgerüttelt und vom Frost 
durchzittert, die Langweiligkeit der Nacht sich durch 
vertrauliches Plaudern vertrieben und in größeren 
oder kleineren Gruppen die Schicksale der letzten 
Wochen besprachen. Die Beredteren führten das 
Wort, citierten Sprüche aus dem Koran, wonach 
Allah stets über die Gläubigen wacht, und spen­
deten den Herzen ihrer Brüder damit den so 
nöthigen Trost für die fernere Reise. Seltsam 
erregend wirkten die Erzählungen der Aelteren auf 
die Gemüther der Orientalen: die Trauer war 
bald verschwunden, und lustig und heiter tönten 
Scherze über das Feld, und Schlagworte, die ihre 
Seele seit der zartesten Jugendzeit stets ent­
flammten, entrissen die Schlaftrunkenen den Ge­
fahren des Einschlafens für immer. Die von Na­
tur so phantasiereiche Gedankenbildung, die leicht 
entzündliche Begeisterung für das Erhabene sind 
die jedem Orientalen türkischer Rasse eigenen Cha­
rakterzüge, und eine bedeutende Intelligenz macht 
aus dem sonst pflegmatischen Temperament der 
Türken ein Mnstergenüsch von Ruhe und Beweg­
lichkeit. Am heutigen Morgen früh wurde der

carrossen des Ministeriums und des königlichen 
Hauses, welche den Kernpunkt des Zuges bildeten.

Sodann kamen Vertreter des Kriegsministe- 
riums, des Generalkommandos und des Marine­
stabes. Nach den Inhabern des Mauritius-, des 
Lazarus- und des savoyischen M ilitä r-, Verdienst­
und Kronenordens schritten einher: Vertreter des 
obersten Kriegsrathes, des Rechnungs- und Cassa­
tionshofes, der Staatsrath, Deputierte und Se­
natoren. Trompeter unterbrachen die Reihe, die 
durch Großwürdenträger des Staates und den 
Klerus fortgesetzt wurde; letzterer bestand aus 
13 Personen, die dem niederen Klerus angehörten. 
Hierauf folgten die Botschafter der auswärtigen 
Mächte und Regierungen, die Ritter des Annuu- 
ciatenordens, Gesandte, darunter in alter Weise 
der österreichische. Unmittelbar vor dem Sarge 
gingen Prinz Amadeo, Erzherzog Rainer, der 
deutsche Kronprinz, der Prinz von Portugal und 
der Prinz von Baden. Der erste Adjutant des 
Königs r itt mit dem Degen des Königs dem 
Leichenwagen voran, dessen Schnüre vom Minister 
des Innern, den Präsidenten des Staatsrathes, 
der Kammer und des Senats und drei Rittern 
des Amiunciatenordeus getragen wurden. Außer­
dem ritten neben dem Wagen die Thron- und 
Hausoffiziere des königlichen Hauses; dann wurde 
die Eiserne Krone von Monza getragen. Hierauf 
folgte der Zeremonienmeister, der in Begleitung 
der Municipalität und des Kapitels von Monza war.

Nach dem Trauerpferde, das nun nahezu 
dreißig Jahre das Guadenbrod des Königs genoß 
und vom Stallmeister geführt wurde, kamen sämmt- 
liche Fahnen der italienischen Armee, von einem 
Ehrengeleite einhergetragen. Hinterher folgten 
Z iv il- und wissenschaftliche Körperschaften und 
Institute, dann die Repräsentanz der Municipa- 
liäten und Provinzen, an welche sich die Vereine 
anschlossen, die durch Arbeiter stark vertreten 
waren und durch ihr ärmliches Erscheinen Ein­
druck machten. Eine Escadron Kavallerie, hinter 
welcher dann die tausendköpfige Masse heranwogte, 
schloß den eigentlichen Zug. Derselbe brauchte 
vom Quirinal bis zum Pantheon drei volle Stun­
den. Keine Glocke wurde geläutet, nur Kanonen­
donner begleitete ihn. Wo der Leichenwagen vor­
überkam, strömte aus allen Festern ein Blumen­
regen nieder, daß die acht Pferde, die den Wagen 
zogen, scheuten. M it Kränzen und Blumenspenden 
wurde auch reichlich die Deputation aus Turin 
ausgezeichnet, welcher Stadt man dadurch den 
Dank beweisen wollte, daß sie nachgiebig in die 
Beerdigung des Königs in Rom wilugte.

Das schönste Monument der antiken Stadt, 
das Pantheon, zn dem 16 granitene Säulen die

I Vorhalle bilden, wurde zur Ruhestätte für den

sonderbare Bivonac aufgehoben, und trotz den Be­
mühungen Einzelner war es nicht gelungen, jeg­
lichen Unfall zn verhüten. Eine Gruppe von sieben 
Personen, welche sich von der Colonne entfernt 
hatte, um sich vielleicht einen wärmeren Platz zu 
suchen, lag, dicht aneinander gedrängt, todt. Eine 
Horde Hunde war im Begriff, nachdem einige 
Leichen vollständig bis auf die Knochen bereits 
verzehrt waren, ihr Todtengräberamt weiter fort­
zusetzen. Freilich erhielten die armen Gefangenen 
das Versprechen, in einem zehn Kilometer ent­
fernten Dorf ihr Frühstück zu finden; doch zwei­
felte die Mehrheit an der Richtigkeit dieses Ver­
sprechens, weil im Laufe des Marsches schon so 
manches nicht gehalten worden war. Unter dem 
Rufe: „L Ii nbLllLk H j aäam!" setzte sich die 
Colouue in Bewegung. Länger verweilte ich bei 
dem menschenfreundlichen russischen Arzt, mit dem 
ich mich über die Contraste der Escorte und ihrer 
Gefangenen unterhielt, wobei w ir auch des Falles 
nicht vergaßen, wie das B ild  sich ändern würde, 
falls die Türken, durch die strafbare Fahrlässigkeit 
zum Aeußersten getrieben, >-en Gehorsam aufkün­
digen. Sieger und Besiegte!"

vom Volke geliebten König auserseheu. Das Pan­
theon ist ein Kuppelbau, dessen innere Rotunde 
sich in drei Ringgesimse gliedert, zwischen denen 
Facetten sich nach oben verjüngen; unten ist die 
Rotunde von Kiosken durchbrochen, zwischen denen 
rechteckige Kapellen vortreten. In  einer dieser 
Kapellen, deren äußerer Zugang vermauert ist, 
wurde der Sarg mit der Königsleiche vorläufig 
beigesetzt. Professor Mariani hat in wenigen Tagen 
Erstaunliches geleistet, um das Pantheon würdig 
auszuschmücken; der Stern Italiens aus farbigen 
Gläsern vermittelt das Licht aus der hohen Krone, 
und Adler sind die Träger von reichen Liermelin- 
ftreifen, die ein Zelt um den Katafalk bklden, der 
mit Trophäen und Traueremblemen umgeben ist. 
Das Pantheon faßte, zumal der riesige Katafalk 
einen großen Raum in Anspruch nahm, kaum eine 
Menge von 500 Personen; es war also selbst­
verständlich, daß der Zulaß sehr beschränkt wurde. 
Außerdem waren schon am frühesten Morgen die 
Zugänge zum Pantheon abgeschlossen; es schien 
fast unglaublich, daß der Leichenzug sich durch dar 
Labyrinth enger Gassen die Bahn zum Pantheoi 
erzwingen konnte."

— L a p s u s .  In  dem Nekrolog, den e 
Dresdener Blatt dem verstorbenen König von Italien 
widmete, war zu lesen: „Victor Emannel trug bei 
Lebzeiten zwei Beinamen: „König Ehrenmann" 
nannten ihn seine Verehrer, „liö  ^alLntnoms" 
nannten ihn die, welche um seine zahllosen Liebes­
abenteuer wußten." Eine originelle Ueberfetzungs- 
sünde findet sich im französischen „v ie tio llll^ irs  äs 
I». eonvsrsatioo." Ein Herr Bouchitte besitzt neben 
einer Biographie Jakob Böhme's auch ein genaues 
Verzeichnis der zahlreichen Schriften des philo­
sophierenden Schusters. Zu seinem nicht geringen 
Erstaunen findet der Sachkundige darunter: „ lis - 
Üöxions snr 1«8 dottss ä'lskio," d. H. Betrachtungen 
über die Stiefel des Jsaia's. Der Schlüssel zu diesem 
Mißverständnis liegt darin, daß Böhme die Streit­
schrift schrieb gegen eine theologische Abhandlung des 
namhaften Gelehrten Jsaias Stiefel.

— E in  K ind  m i t  12 F in g e rn  und 
12 Zehen. Am 8. Jänner gebar die ledige Dienst­
magd M. K., Bäckermeisterstochter von Unterach am 
Attersee, einen gesunden Knaben, welcher an jeder 
Hand 6 vollkommen ansgcbildete Finger nnd an 
jedem Fnße 6 vollkommen ausgebildete Zehen hatte. 
Man sagt, daß Mutter und Großmutter dieses 
Kindes ebenso beschaffen seien.

— Ueber I .  E. B e i t h s  Ruhestät te Als 
im März 1863 Wiens größter Religionsphilosoph, 
Dr. Anton Günther, verstarb, kaufte Kardinal Fried­
rich Fürst Schwarzenberg auf dem Matzleinsdorfer 
Friedhofe einen geräumigen Platz zur Erbauung 
einer Gruft, iu welcher zunächst Günther und seiner- 
zeit dessen treueste Freunde und Mitarbeiter, die 
Salzburger Ehrendomherren Laurenz Greif, des 
Kardinals gewesener Erzieher, und Dr. I .  E  Veith 
beigesetzt werden sollten. Dies geschah in der That, 
und zwar sofort mit Günther, dem im August 1866 
Greif Und im November 1876 Veith folgte. Bis 
dahin war das Grab nur mit den auf die Gruft­
platte schwarz geschriebenen Worten: „D r. Anton 
Günther" bezeichnet. Seit Oktober >877 erhebt sich 
jedoch über der Gruft ein auf Kosten mchrvrer 
Anhängenr der Verewigten aus weißem Marmor 
stilgerecht hergestelltes Monument, welches die Be­
sucher an drei seltene Männer erinnert, von denen 
in Wahrheit g ilt: lln it i vitL, sspulero st Aloria!

— M i l i t ä r e t a t  vor lO O J ah re n .  Es 
hat sich ans dem Jahre 1778 ein vom k. k. Stabs­
auditor Fr. Zur verfaßtes Tableau erhalten, welches 
den Stand der österreichischen Armee bis ins Detail 
darstellt. Darnach bestand die Armee damals auS 
186,884 Mann Infanterie, 12,088 Karabinieren 
und Kürassieren, 12,312 Dragonern und Chevaux- 
legers, 10,209 Hußaren, 7102 Mann Artillerie,

J E "  Fortsetzung in der Beilage. "W U



Beilage zum „Laibacher Tagblatt" Nr. 16 vom 19. Jiiuner 1878.

2626 Mann vom Geniecorps, Sappeurs rc., folglich 
zusammen 238,141 Mann. — Im  Jahre 1794, 
also zur Zeit des Revolutiouskrieges, bestand die 
österreichische Armee auf dem Friedensfuße aus 
250- bis 255,000 Maun, auf dem Kriegsfuße 
300- bis 340,000 Mann. Ihre Kosten schlug man 
im Frieden auf 17, im Kriege auf 34 Millionen 
Thaler an.

—  Sel tene  Jagdbeute.  Im  Tranten- 
auer Jagdreviere (Böhmen) wurde am 13. d. ein 
dreibeiniger Rehbock geschossen.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
Original-Korrespondenz.

S t e i n ,  17. Jänner. (Gefundener Schatz.— 
Aufgegriffene Zigeunerin. — Attentat.) In  manchen 
Gegenden unseres Bezirkes geht es recht bunt zu, 
tagtäglich stehen ganz besondere Dinge auf der 
Tagesordnung. Zuerst einen sehr interessanten Fall: 
Dem ledigen, 34 Jahre alten Sebastian Kuschar 
aus Repuje Haus Nr. 2 träumte in drei auf ein­
ander folgenden Nächte» — ani Vorabende des 
Nikolaustages, am Nikolaustage und in der diesen: 
Tage folgenden Nacht, — daß in dem eine halbe 
Wegstunde von Repnje entfernt gelegenen Dorfe 
Selo im Hause des Anton Sersen ein vergrabener 
Schatz sich befinde. Sebastian Kuschar machte sich 
eines Tages auf den Weg nach Selo, erzählte der 
Gattin des Sersen seinen Traum und bemerkte, der 
vergrabene Schatz müsse sich entweder im Zimmer, 
im Keller oder neben deni Rauchfang befinden. Marie 
Sersen lachte über die Mittheilungen des Kuschar, 
rief ihren Ehemann herbei, und obgleich auch letzteren 
die Träume des Kuschar lächeln machte», ging man 
doch ans Werk des „Schatzgrabens". Im  Zimmer 
wurde der Anfang gemacht, Knschar und die Dienst­
magd des Sersen hoben die Fußbodenbretter auf, 
Kuschar und die Magd wühlten den Boden auf, 
Plötzlich stieß Kuschar auf ein Stück Brett, dasselbe 
wurde eben auch gehoben, und siehe da, es zeigte 
sich ein großer, mit Silberthalern angefüllter Topf. 
Der Schatz, nämlich der reichgefüllte Topf, wurde 
gehoben, die Thaler — durchaus Kreuzthaler— 
wurden besichtigt und gemustert, wieder in den Topf 
gelegt. Während Kuschar, eine geweihte Kerze in 
der Hand haltend, sich daran machte, die Thaler mit 
Weihwasser zu besprengen und zu beten, ergriff Frau 
Sersen den mit Thaler» gefüllten Topf und lief 
davon. Frau Sersen traf vor Beginn der Schatz­
gräberarbeit mit Kuschar das Uebereinkommen, daß, 
falls sich wirklich ein „Schatz" vorfinden und Ku­
schar denselben heben sollte, ihm die Hälfte desselben 
abzutreten sei. Frau Sersen verweigerte jedoch die 
Ausfolgung der Hälfte der aufgefundenen Anzahl 
Silberthaler an Kuschar, und letzterer strengte die 
Zivilklage gegen Maria Sersen beim hiesigen Be­
zirksgerichte an. Infolge gepflogener Nachforschungen 
stellte sich heraus, daß der drittletzte Besitzer des 
Sersen'scheu Hauses in dem Rufe eines Geizhalses 
stand; daß er als reicher Mann galt; daß man 
uach seinem Tode kein Geld vorfand und er ohne 
Zweifel Geld vergraben haben dürfte. Es unter­
legt diesemnach keinem Zweifel, daß das vom 
Kuschar aufgefundene Geld von diesem Geizhalse 
herrührt.

Die im vorigen Jahre beanständete Zigeunerin, 
die einem m Strajne ansässigen Landwirth durch 
Betrug einen Geldbetrag von 300 fl. nebst Pretiosen 
und Seldentuchern herauszulocken wußte, wurde in 
Nassenfuß aufgegriffen und an das hiesige Bezirks­
gericht eingeliefert.

Der Pfarrer von S t Martin hielt in Unter- 
tucheiu den gewöhnlichen Religions-Wiederholnngs- 
unterricht. Einer der anwesenden Burschen trat gegen 
den Pfarrer grob auf, letzterer wollte den Burschen 
aus dem Zimmer weisen, da scharten sich drei 
Burschen zusammen, packten den Seelsorger, warfen 
denselben zu Boden, beschimpften ihn und zer­
rissen ihm den Talar. Dieses Attentat muth-

uud böswilliger Burschen hat in der ganzen Gegend 
großes Aergernis erzeugt. Hoffentlich wird dieses 
saubere Kleeblatt seiner wohlverdienten Strafe nicht 
entgehen.

— ( D i e  E r g än z u ng sw a h l e n )  für die 
hiesige Handels- und Gewerbekammer finden, u. z. 
für die Handelsfection am Mittwoch dm 30. d. und 
für die Gewerbefection am 31. d. statt. Das Wahl 
comite empfiehlt nachstehend genannte Kandidaten: 
1.) in die Handelssectio»: Franz Dollenz, Handels­
mann in Krainburg; Josef Kordin, Peter Laßnik 
und Andreas Schreyer, Handelsleute in Laibach; 
Josef Zeuari, Direktor der krainifchen Eseomptegesell- 
schaft in Laibach; — 2.) in die Gewerbefection, und 
zwar A. in der Gruppe der Großindustrie: Otto- 
mar Baniberg, Buchdruckereibesitzer in Laibach; Max 
Krenner, kommerzieller Leiter der krainischen Bau­
gesellschaft in Laibach; Karl Luckmaun, Direktor der 
krainischen Jndustriegesellschast in Laibach; — k. in 
der Gruppe der Montanindustrie: Dr. Julius
Ritter Fränzl v. Vesteneck, Bergwerksbesitzer in Neu- 
degg; — 6. in der Gruppe der übrigen Gewerbe: 
Franz Doberlet, Möbelhändler und Tapezierer in 
Laibach; Wilhelm Rudholzer, Uhrmacher in Laibach; 
Peter Thomann, Steinmetz in Laibach. Im  Interesse 
einer entsprechenden, erfolgreichen Vertretung der 
heimatlichen Industrie, des heimatlichen Handels und 
der heimatlichen Gewerbe ist es wüuscheuswerth, 
auf oben genannte bewährte Kandidaten die Stim­
men zu vereinigen.

— (D a s  heute ausgegebene Landes­
gesetzblatt) verlantbart eine Kundmachung der 
Finanzdirection für Krain, betreffend die Versetzung 
des in Planina bestehenden Mauthschraukeus nach 
Kanze-Kirchdors, ferner drei Kundmachungen der 
Landesregierung für Krain, und zwar betreffend: 
a) die Feststellung der Militär-Durchzugsgebür in 
Krain für die Zeit vom l. Jänner bis Ende De­
zember 1878; b) die Bekanntgabe des Vorspanns­
preises in Krain für die Zeit vom 1. Jänner bis 
31. Dezember 1878; e) die Einführung eines Hailpt- 
schubes zwischen Laibach und Villach, sowie zwischen 
Laibach und Sessana.

— ( E r l e d i g t e  S te l l en . )  In  Jdria nnd 
in Oblak ist die Bezirkswundarztenstelle zu be­
setzen; mit ersterer ist der Bezug einer Jahres­
remuneration von 300 fl., mit letzterer eine solche 
von 500 fl. verbunden. Gesuche sind bis 15. Februar 
l. I .  an die Bezirkshauptmannschaft in Loitsch zu 
überreichen.

— (S t i f t ungsbezug . )  Ein Musikfonds- 
Stiftungsplatz mit dem Jahresbezuge von 53 f l 
92 kr. ist zu besetzen. Gesuche sind bis 14. d. an 
die hiesige Landesregierung zu richten.

— ( S c a r t p a p i e r  und U t e n s i l i e n )  
werden am 24. d. um 10 Uhr vormittags in der 
Kanzleilokalität der Bezirkshauptmannschaft Laibach- 
Umgebung im Versteigerungswege gegen sogleich 
bare Bezahlung verkauft.

— ( E i n  Kam in feu e r )  kam heute um 
7 Uhr früh im Hause Nr 13 am alten Markte zum 
Ansbruch, eine Abtheilung der Feuerwehr war so­
gleich am Platze und löschte nach kurzer Arbeit den 
Brand.

— ( Z u r  P f l e g e  der Obstbäume.) Herr 
Franz Welsch, der hier sich aufhaltende Jnstructor 
der sprechenden und singenden Staare, ist auch ein 
in Steiermark und Niederösterreich wohlbekannter 
Poniolog. Er kann sich über seine Kenntnisse auf 
dem Gebiete der Obstbaumzucht mit Belobungs- und 
Preiszuerkennuugsdekreten answeisen. In  jüngster 
Zeit theilte er Obstzüchtern folgende neue Ver­
edlungsmethode der Obstbäume mit: „Seit einer 
Reihe von Jahren verfahre ich beim Veredeln meiner 
Obstbäume nach einer Methode, mit welcher ich 
nicht nur die zufriedenstellendsten Erfolge gehabt 
habe, sondern welche auch auf der Regional-AuS- 
stellung zu Hartberg mit dem ersten Preise und zu 
Leoben in Steiermark mit einem Ehrendiplom aus­

gezeichnet wurde. Ich veredle die Wildlinge, die 
schon 2 Meter hoch und zum Spaltpropfen noch 
zu schwach sind, auf jener Höhe, in der man die 
Krone haben will. Sollten die Wildlinge schon eine 
schöne, gut entwickelte Krone haben, so veredle ich sie 
auf mehrere paffende Aeste. Ich nenne diese Me­
thode Gabelieren, weil Stamm und Zweig ganz 
gabelförmig geschnitten werden, so daß das Binden 
nicht nöthig ist; man braucht nur das kaltflüsfige 
Baumwachs darauf zu geben, und die Veredlung ist 
fertig So veredelte Bäume sind, wie ich mich über­
zeugt habe, sehr dauerhaft, die Stelle, wo die Ver­
edlung im Frühjahr vorgenommen wurde, wird auch 
nicht wolfig und verwächst bis zum Herbste voll­
ständig, Man kann nach dieser Methode bis Ende 
Oktober den ganzen Sommer in jedem Monat 
gabelieren, welches bei anderen Methoden nicht 
der Fall ist. Auf einen 18jährigen Baum habe 
ich bei 15 Gattungen Aepfel, auf den äußer­
sten Gipfeln der Aeste, mit bestem Erfolg gabeliert. 
Desgleichen versuchte ich mehrere junge Bäumchen, 
welche erst sechs Monate alt waren, im August zu 
gabelieren; sie hatten im Oktober kleine Triebe mit 
schönem Laub. Denjenigen Obstbaumzüchtern, welche 
sich hiefür interessieren, bin ich bereit, Musterschnitte 
sammt Instrument und Erklärung zu besorgen."

— (Eisspor t . )  Nach soeben eingelangtem 
Berichte aus Veldes ist durch den bedeutenden 
Schneefall am Freitag die Eisdecke zum Schlittschuh­
laufen unbrauchbar geworden, und es unterbleibt 
daher der für morgen dahin beabsichtigte Ausflug. 
Jedoch aufgeschoben ist nicht aufgehoben, denn eine 
Seefläche von mehreren Jochen ist noch offen, und 
wenn diese unter günstigen Verhältnissen, d. i. ohne 
Schneefall, zufriert, ist die Möglichkeit zu einem 
prächtigen Ausfluge neuerdings gegeben, wovon denn 
auch rechtzeitig Nachricht gegeben werden wird.

— (Von den Graze r  Hochschulen.) Der 
akademische Leseverein an der Universität und an 
)er technischen Hochschule in Graz hat soeben seinen 
Bericht für das Jahr 1877 ausgegeben. Dieser 
Verein zählt nun 295 Mitglieder (Ehrenmitglie­
der 14, ordentliche Mitglieder 261, außerordentliche 
Mitglieder 16 und beitragende Mitglieder 4.) Dem 
Vereine stehen 391 Zeitschriften zur Verfügung. 
Die Vereinsbibliothek zählt 6270 Bände und 
24 Karten. — Der Verein verrechnet? im Jahre 
1877 an Einnahmen 1762 fl. 36 kr. und an 
Ausgaben 1650 fl. — Funktionäre deS leiten­
den Ausschusses find: Johann Souvan (Präses), 
§mil Winter (Vizepräses), Wilhelm von Arten» 
Schriftführer und Archivar). Max Victor v. ArtenS 

(Kassier), 2 Zeitungsverweser, 5 Bibliothekare,
2 Zeitungskorrespondenten und l Oekonom.

— ( B u d g e t a n s s c h u ß . )  Bei Titel 7: 
Staatsbaudienst, ersuchte der Abg. Winkler den M i­
nister des Innern, für den Ausbau der Jdria» 
Watfchathal-Straße einen Betrag einzustellen. Der 
Minister erklärte, daß dies dem Zeitpunkte überlassen 
bleiben müsse, wo die finanziellen Verhältnisse es 
gestatten werden. Für K r a i n  wurden im Titel 
„Straßenbau" 125,000 fl., im Titel „Wasserbauten" 
10,000 fl. und als Extraordiuarium für die Save­
regulierung 12,000 fl. bewilligt.

— ( E i n  Mahnru f . )  Bon Spitzenklöpp- 
erinnen und in Werkstätten werden bei Abend- und 

Nachtarbeiten weiße, mit Wasser gefüllte Glaskugeln 
verwendet, um einen verstärkten Lichtschein zu er­
zielen. Dieser erhöhte weiße Lichtschein wirkt aus 
die Augen schädlich ein, während alle mit särbigen, 
besonders mit grünen Flüssigkeiten gefüllte Glas­
kugeln einen wohlthuenden Schein verbreiten. Eine 
derartige grüne Flüssigkeit wird mit geringen Koste« 
bereitet: Man löst ein Stückchen Kupfer in Scheide­
wasser auf und setzt davon dem in der Kugel be­
findlichen Wasser so viel zu, bis dasselbe genügend 
lichtgrün gefärbt ist. Diese gefärbte Flüssigkeit braucht 
nicht erneuert zu werden. Die Kugel ist weniger 
dem Zerfrieren auSgesetzt, als wenn fie nur mit 
reinem Wasser gefüllt ist.



— (Landschaft l iches Theater.) Obgleich 
in der heutigen Nummer des „Slovenski Narod" 
„Mehrere Theaterfreunde" — es mögen deren nicht 
mehr als zwei, die Herren S. und X., gewesen sein 
— die Erklärung abgegeben haben, daß die Theater­
kritiken den Interessen unserer Bühnenzustände ab­
träglich und überflüssig erscheinen, so werden diese 
einige wenige „Theaterfreunde", die doch keines­
falls die Mehrzahl des hiesigen Publikums zu ver­
treten ermächtigt sind, es gestatten müssen, daß wir 
mit der Berichterstattung fortfahren und die gestrige 
Aufführung des Sensationsstückes „Die beiden 
Waisen" kurz besprechen. Bereits vor zwei Jahren 
Aaben wir dem Urtheile Ausdruck, daß dieses Bühnen­
werk das Produkt einer überreizten Phantasie ist, 
die so gerne aus französischen Bühnen sich breit 
macht und gegen die Regeln der Aesthetik, gegen 
das Gute, Schöne und Wahre, arg verstößt. Unser 
Theaterpublikum hat bereits in den beiden Vor- 
jahreu laut kundgegeben, daß es in rohen Faust­
schlägen, in groben, unanständigen Schimpfworten, 
in Gewaltszenen, wo das Mordmesser die große 
Rolle spielt und Nerven ansregendes Geschrei das 
Ohr beleidigt, eine Befriedigung und Unterhaltung 
nicht erblicken kann. Der gestrigen Vorstellung der 
„Beiden Waisen" wohnten kaum 100 Zuschauer 
bei, sie zählte zu den schwächst besuchten der Saison. 
Die Herren S t r ö h l  (Polizeichef), Leutho ld  
(Jacques), M a i l l e r  (Pierre), Hel lwig (Vaudrey), 
die Frauen Dnprö-Hcisselw ander (Gräfin 
Diana) und S t r ö h l  (la Frochard), die Fränlein 
Anselm (Henriette), N. Butze (Louise) und Clara 
Butze (Marianne) gaben sich alle Mühe, das 
offerierte Sensationsstück in genießbare Formen zu 
kleiden; Fräulein Anselm that sogar des Guten 
zu viel, die Extafe äußerte sich in dnrchdringendem, 
übermäßigen Ton anschlageudem Aufschrei. Wenn 
schon Choristen und Choristinnen berufen werden, 
Rollen zu übernehmen, so Möge denselben ernstlich 
ans Herz gelegt werden, rollenfest aufzutreten. 
Gestern bemerkten wir einige Störungen, die den 
Erfolg des Ganzen beeinträchtigten.

— (Aus  den Nachbarprovinzen.)  Am 
13. d. M. fand zu Wo l f s b e r g  in Kärnten eine 
interessante Grün-Lenau-Akademie statt. Der Rein­
ertrag wurde deni Comite zur Errichtung des Grüu- 
Lenau-Denkmales übergeben. — Der Winter macht 
seine Herrschaft mit Strenge geltend, in Spital 
am Semmering 20 Grad k . Kälte und seit 16. d. 
ununterbrochen Schneefall. — Auch im S a l z -  
kammergute ist der Verkehr gänzlich gestört, 
infolge Thauwitterung sind viele Schneelawinen 
niedergegangen, welche die Salzkammergntbahn voll­
ständig unfahrbar gemacht haben. — Das Privat- 
Pensionsinstitut für Witwen und Waisen der Volks­
schullehrer in S te ie rm a rk  verrechnete im Vereins­
jahre 1877 an Einnahmen 6009 fl. und an Aus­
gaben 674Ü fl. ; der Abgang wurde aus dem Referve- 
fonde gedeckt; es wurden an 67 Witwen und an 
41 Waisen Pensionen erfolgt. Das hnmane In ­
stitut besitzt ein Stammvermögen von 50,000 fl. — 
In  Grazer Geschäftslokalen wurden mehrere Fal­
sifikate von Zehnguldennoten eingenommen. — Anna 
Al iant fch i t fch aus Laibach, welche im vorigen 
Herbste in C i l l i  auf photographischem Wege er­
zeugte Geldnoten L 1 fl. ausgab, wurde zu drei­
jähriger Kerkerstrafe verurtheilt. — Der fanatische 
Oberhirt zu Brixen liebt es, daß seine „schwarzen 
Truppen" die Satzungen der in T irol herrschenden 
Glaubenseinheit eifrigst vertheidigen und die Prote­
stanten austreiben. I»  den katholisch-politischen 
Vereinen, die von der bäuerliche» Bevölkerung zahl­
reich besucht werden, wurden Resolutionen gefaßt, 
dir nichts geringeres anstreben, als an die Regie­
rung die Aufforderung zu richten: die Protestanten 
auS den verschiedenen Gemeinden Tirols abzuschaf­
fen. In  den Beweggründen dieser „Aufforderung" 
wird bemerkt, daß, wenn dieser Petition nicht w ill­
fahrende Folge gegeben würde, die Bevölkerung 
Tirols die Achtung vor dem Gesetze kündigen würde. 
Die Innsbrucker Statthalterei machte endlich diesem

gesetzwidrigen Treiben ein Ende und verfügte die 
Auflösung mehrerer derartiger verfaffungsfeindlicher 
Vereine.

Witterung.
La ibach,  19. Jänner.

Morgens dichter Nebel, dann heiter; sehr schwacher O. 
Temperatur: morgens 7 Uhr — 13 0", nachmittags 2 Uhr 
-  5 4° 6. (1877 4- 2 8°; 1876 -  7 7° 0.) Barometer 
747 93 mm. Das gestrige Tagesmittel der Temperatur 
-s- 11°, um 31° über dem Normale.

Gedenktafel
über die am 22. J ä n n e r  1878 stattfindenden 

Licitationen.
2. Feilb., Gorenc'sche Real., Preloge, BG. Nassensuß. 

— 2. Feilb., Frank'sche Real., Celje, BG. Feistriz. — 
2. Feilb., Skerl'fche Real., Seze, BG. Feistriz. — 2. Feilb., 
VM'sche Real., Dornegg, BG. Feistriz. — 2. Feilb., Pv- 
zar'sche Real., Goreine, BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Lo- 
gar'sche Real., Bcrbovo, BG. Feistriz. — 2. Feilb., Lo- 
gar'sche Real., Verbica, BG. Feistriz. — 2. Feilb., Her- 
vatin'sche Real., Jablaniz, BG. Feistriz. — 2. Feilb., Ce- 
ligoj'sche Real., Poftenje, BG. Feistriz. — 2. Feilb., Ro- 
vai/sche Real., Podkraj, BG. Wippach. — I. Feilb., Eei'sche 
Real, Landol, BG. Senosetsch. — 2. Feilb., Teran'fche 
Real., Nasowitsch, BG. Stein. -  2. Feilb., ZupanMsche 
Real., Schöpfendorf, BG. Treffen. — 1. Feilb., Pregl'sche 
Real., Ustjc, BG. Littai. — 1. Feilb., Weber'fche Real., 
Zalilog, BG. Lack. — 2. Feilb., Pschiebel'fche Real., Fahr­
nisse, Laibach, LG. Laibach. — 1. Feilb., Rahne'sche Real., 
Dragotschein, BG. Krainburg. — 1. Feilb., Götzl'sche Fahr­
nisse, Laibach, LG. Laibach.

Marktbericht
von L. J a c o b i u s  L  S ö h n e ,  Berlin-Hamburg.

H a m b u r g ,  12. Jänner 1878.
We iz en :  österreichischer, russischer und rumänischer 

Mrk. 205 bis 245, weißer Saale und polnischer Mrk. 230 
bis 260.

R o g g e n :  Rigaer und Petersburger Mrk. 146 bis 
154, Galatz, Odessa, Nikolajefs Mrk. 150 bis 156, amerika­
nischer Mrk. 152 bis 162.

Gerste:  Oberländer, rumänische und galizische Mrk. 
140 bis 175, schlesische, böhmische und mährische Mrk. ISO 
bis 205, seine Mrk. 210 bis 230, ungarische Mrk. I8ü bis 
190, seine Mrk. 195 bis 215.

H a f e r :  russischer Mrk. 140 bis 160, böhmischer Mrk. 
170 bis 186.

B o h n e n :  kleine weiße Mrk. 1150 bis 12 50, grö­
ßere bis Mrk. 15, Pferdebohnen Mrk. 8 50 bis Mrk. 9 pr. 
50 Kilo.

M a i s :  amerikanischer Mrk. 150, rumänischer Mrk.
160.

Erbsen :  Futtererbsen Mrk. 170 bis 18), Kocherbsen 
Mrk. 210 bis 230.

K leesa a t  (per 50 Kilo Brutto incl. Sack): weiß, 
alt Mrk. 50 bis 70, neu Mrk. 70 bis 80; roth, alt Mrk.
25 bis 40, neu Mrk. 45 bis 55.

A l s i k e : Mrk. 60 bis 100.
M u t t e r k o r n :  Dirk. 80 bis 90 pr. 50 Kilo.
C a n t h a r i d e n :  Mrk. 475 bis 500 pr. 50 Kilo.
G e t r e i d e :  Im  Effektivgeschäft blieb in verflossener

Woche gute Nachfrage für Weizen, welcher für Mühlen,
in feiner Ware auch für den Export gefragt war.
"      —  fjj-

Von
Gerste wnrden nur die feinsten Torten' für'dcn Versandt 
begehrt.

Eingegangen sind vom 4. bis 10. Jänner:
Weizen 16592 S. 14096 Z tr.; Roggen 1656 S .; 

Gerste 18180 S. 23784 Z tr.; Hafer 6697 S. 2930 Z tr .; 
Erbsen 879 S. 100 Z tr .; «ohnen 1294 S .; Mais 2126 S .; 
Malz 260 S.

E i e r nach Berlin 229 Fässer, nach Hamburg 50 Fässer 
414 Kisten.

Telegramme.
Wien ,  18. Jänner. Das Abgeordnetenhaus 

nahm das Zoll- und Handelsbündnis (ausge­
nommen die an den Ausschuß rückgeleiteten Pa- 
ragraphe) an. — Der Wiener Gemeinderath ging 
über den Antrag, an den Reichsrath eine Petition 
um Herabminderung des Heeresetats zu richten, 
zur motivierten Tagesordnung über.

P r a g ,  18. Jänner. Einer Darstellung über 
die Thierhier-Affaire in der „Politik" zufolge stürzte 
Thierhier, aus Unvorsichtigkeit das Gleichgewicht 
verlierend, über das Geländer vom zweiten Stock 
ins Stiebenhaus, wobei er sich schwer verletzte. 
Eine Genchtskommission nahm den Thatbestand auf.

S t e y r ,  19. Jänner. Der Zugsverkehr 
zwischen Klein-Reifling und Hieflau ist wieder

hergestellt. Die Verkehrsstörungen in den Strecken 
Hieflau-Eisenerz und Hieflan-Selzthal dürsten in 
vier Tagen behoben fein. Der Verkehr zwischen 
Selzthal und Attnang ist noch eingestellt.

London ,  18. Jänner. Der „Morning-Post" 
zufolge wurde das Budget des britischen Heeres 
und der Flotte auf dem Friedensfuß entworfen. 
— „Daily-Telegraph" meldet aus Pe ra ,  die bri­
tische Flotte bereite sich zur Rückkehr in die Be- 
sikabai vor.

P e t e r s b u r g ,  18. Jänner, offiziell. Die 
Russen sind am 16. d. in Philippopel eingerückt.

K o n s t an t i n op e l ,  18. Jänner. Die tür­
kischen Delegierten gingen heute von Adrianope' 
zur Bahnstation Trnowo - Semeli ab, wo anck 
Großfürst Nikolaus sich befindet, die Verhand 
lungen sollen morgen beginnen. Auch Ita lien so-' 
gegen einen Separatfrieden protestieren.______

In  Laibach verkehrende Eisenbahnzüge.
Nach Wie n  Abs.

Triest

3
10
5
5 
3
6 
9

Südbah«.
1 Uhr 7 Min nachm. Postzug

52 „ morgens Eilxostzug.
35 „ vorm. Eilzug.
>0 „ früh gem. Zug.
58 „ nachts Eilpostzug.
17 „ nachm. Postzug.'
12 „ abends Eilzug.
50 „ abends gem. Zug.

(Die Lilzllge haben 4 Min., die Personenzüge circa 
10 Min. und die gemischten Züge circa '/, Stunde Aufenthalt.)

Kronprinz Rudolfbahn.
Abfahrt 3 Uhr 55 Minuten morgens.

„  8 „  — „ vormittags.
„ 6 „ 15 „ abends.

Ankunft 2 „ 35 „ morgens.
,  8 „ 58 „ morgenS.
„ 8 „ 45 ,, abcndS.

Wiener Börse vom 18. Aünuer.

Allgemeine §taat«. 
ŝ uki!.

Papierrente . . . 
Silberrente . . . 
Goldrente . . . .  
Staat-lose, 1839.

„  1854.
„  1860.
„  I860(5tel)
„  1864. . ,

Erunäevtkaftung»-.
Obligationen.

G a liz ie n ................   .
Siebenbürgen . . .  
Temeser Banat . . 
U nga rn ......................

Hnäere össentliäe 

Hnkeken.

Donau-Regnl.- Lose 
Nng. Prämienanlehen 
Wiener Anlehen . . .

Aetien o. Lanken.

Kreditanstalt f.H .u.G . 
EScompte-Ges.,n.ö. . 
Nationalbanr. . . . .

Geld

63 60 
6690 
71 90 

296 -  
108 75 
114 — 
123 50 
136 75

86 85
7 6 - -
77-50
7 9 —

108 50 
76'50 
88̂ 5

821 5V 

805--

Ware

6S-70 
6 7 — 
75 — 

300 — 
09 25 

114-5 
124 
137

113-75 
353-- 
U 4  — 
19*5 

129-0 
244 
180-50 
385'—

86
76 75 
7 8 -- 
7950

102 75 
77 — 
68 50

221 75

807 —

114 25 
355 — 
16450 

1990 
130 -  
244 50 
121 —  

388 —

Nordwestbahu . . . .  
RudolfS-Bahn . . . .
S ta a ts b a h n .............
S üdb a h n ...................
Ung. Nordostbahn . .

Psanäbriese.

Bodenkreditanstalt
in G o l d ................
in österr. Währ. . .

Nationalbank............
Ungar. Bodenkredit- .

H r io r itü k -O ö lig .

Elisabethbahn, i.E m . 
Ferd.'Nordb. i. S ilber

ränz-Joseph-Bahn. 
)aliz.K-Ludwigb,l.E. 

Oest. Nordwest-Bahn 
Siebenbürger Bahn 
StaatSbahn, 1. Em. 
Südbahn L 3 Perz. 

»S „  .

P rivatlose.

Kreditanstalt . . . .  
Rudolfsstiftung. . .

Devisen.

London ................

Gekäsorten.

Dukaten.............
20 Franc- . . . . 
l00 d. Reichsmark 
S i lb e r ................

Geld

108-75 
II7S 5  
254 25 
79 25, 

110 85

10 t 50 
8i« 60
98 55 
93 —

92 50 
104 75 
>-5 50 

100-50 
85-50 
65 — 

15450 
11125 
92 50

160 25 
13 50

1I8L0

5 61 
9-46»/, 
58 50 
1( 3 70

W ar

109 25 
117 75
L54 75 
79 75

110 75

105 — 
>9 5 
98 75 
93 50

92 75 
105 —
t-6'— 

101 —  

85 75 
65-50 

l55 50 
11150

160 75 
1 4 - -

118. 0

6 62 
9-47 
5S-V0 
1>3 80

Hetien o. T ran rpoe t 
Nnternekmungen.

A lfö ld -B a h n .............
Donau - Dampfschiff - 
Elisabeth-Westbahn .
FerdinandS-Nordb. .
Srauz.Iosevh'Bahn.
Gallz. Karl-Ludwigb.
Lemberg -- Czernowitz.
Lloyd-Gesellschaft . .

Telegrafischer Äursbericht
am 19. Jänner.

Papier-Rente 63 70. — Silber-Rente 66 90. — Gold- 
Rente 74 85. — 1860er Staats-Anlehen 114 30. — Bank- 
actien 812. — Kreditaetien 221 75. — London 118 40. — 
Silber 103 55. — K. k. Münzdukaten 5 60. — 20-Francs- 
Stücke 9 45. — 100 Reichsmark 58 45.

^  ' L i > 'ük 1 ^

« Visitkarlen m
^  i» LüöfLrr Kmsklir-», ^
^  empfehlen ^

M  Jg. v. Kleinmayr L  F. Bamberg. ^



Eiugcseudck.
Die Schule ist wol ein wichtiger Factor im öffentlichen 

Leben. Dafür sprechen deutlich genug die vielen Fachzcit 
schriften, die große Zahl pädagogischer Schriften, wie auch 
die häufigen Artikel über Schnlaiigelegenheiten in politischen 
schulsreundlichen uud schnlseindliche» Journalen.

Und so darf es uns uicht Wunder nehmen, wenn sich 
auch die slovenische Journalistik berufen sühlt, so häufig 
über die Schule zu schwätzen. Namentlich ist cs die kle­
rikale slovenische Presse, darunter aber besonders das 
Blättchen „Noviee", das gar sonderbares Zeug beim Kapitel 
Schule" zutage fördert. Auch aus dem vorigen Jahr­

gänge der „Roviee, der mir erst jetzt zufällig in die Hände 
kam, kann man ersehen, wie dieses Blättchen bemüht ist, 
das ganze Volksschulwesen sä absuräuu, zu fuhren, und 
so kann ich nicht umhin, aus dies, wenn auch post kostum,

zurü^u^o ^  Jahrgänge nach, so sehen wir,
daß Noviee" b e i  j e d e r  Gelegenheit bereit sind, über die nene 
Schule herzusallen und alles, was drum und dran ist, zu 
schmähen. Den Patronen der „Noviee" sind die neuen 
Schulgesetze noch immer cm Dorn im Auge, sic sagen, die 
neue Schule leiste nichts, die neu gebackenen liberalen Lehrer 
lösen ihre Aufgabe nicht, überhaupt werde» alle Errungen­
schaften der neuen Schulära von diesen Schulfrcssern per- 
horreseierk, und nur der alten Schule mit dem verrosteten 
Hops werden in den Spalten "der „Noviee" noch immer 
Loblieder gesungen. Und warum dies alles?

M it dem Jnslcbentreten der neuen Schulgesetze haben 
die Klerikalen abgewirthschastet, die Herrschaft über die 
Schule ging für sie verloren, obwol damals Schönfärberei 
in Schulsachen in üppigster Blüte stand und Schulaus­
fichtsorgane in den nationalen Blättern förmlich beräuchert 
wurden. Die Klerikalen mußten sehen, wie die Lehrer, ihre 
willenlosen Schleppträger, von der knechtischen Unterwür­
figkeit befreit wurden, die Klcrikalen mußten das morsche 
Gebäude — die alte Schulverfafsung — fallen und einen 
Reinigungsprozeß an Hanpt und Gliedern eingeleitet und 
durchgeführt sehen. Und so sahen sic fallen Zweig auf 
Zweig. Das aber konnten sie damals, das können sic auch 
heute noch nicht verschmerzen; deshalb jene Thränen!

Doch fruchtlos war das Toben und Wühlen; denn 
ganz entgegen dem prosezeiten und von der gesammten 
schulfcindlichcn Clique so sehnlichst herbeigewünschten Schul- 
krache ist in allen Zweigen der Volksschule ein erfreulicher 
Fortschritt und Umschwung bemerkbar. Wahrlich, „das 
Alte ist gestürzt und neues Leben blüht aus den Ruinen!"

Der „Vater der Nation" findet cs weiters auch für 
gut, in dcn Spalten seines Leiborgans den Lehrern ihren

fetten Gehalt vorzuhalten. Ich weiß nicht, ist da Dummheit 
oder Bosheit größer? Darüber ist wol schon so viel ge­
schrieben worden, daß cs schade wäre, darüber noch weitere 
Worte zu verlieren. Nur nebenbei sei bemerkt, daß die 
„Noviee" wol am wenigsten Grund hätten, derartiges zu 
schreiben. Hat deren Patron doch einen genug großen 
Ruhegehalt für alle seine glücklichen und unglücklichen Wun­
derkuren !

„Noviee" erlauben sich, wahre Patrioten und Schul- 
gönner zu beschimpfen. So haben wir gesehen, wie „No- 
viee" für den eminent patriotischen Act eines Schulfreun­
des, der dem Lande eine Schule gebaut, die unserer Heimat 
gewiß znr Zierde gereicht und ihresgleichen in unserem 
Kaiserstaatc sucht, nur Worte des Tadels hatten. Und 
warum? Dieser große Schulgönner ist nicht im Lager 
der National-Klerikalen; sondern, wie diese sagen, er ist 
ein „Nemskutar."

W ir fragen, was verstehen denn unsere Nationalen 
unter national? Sie führen zwar immer Worte auf der 
Zunge, wie sic begeistert sind für die Nation und wie be­
sorgt sür das Wohl derselben? Sie schreien wacker: Livsls, 
Llovouij-t, xorvat nsinskut»ri^! Nur Worte, leere Phrasen, 
Maulmacherei, das ist das Alpha und' Omega ihres Na- 
tionalitätcnschwindels. Zeiget uns lieber Thatensprecht, 
was habet ihr für das Wohl der Nation geschaffen? Man 
sucht vergebens in den Annalen der Geschichte Sloveniens 
patriotische Acte dieser Partei, außer man betrachtet die 
sallite „Slovenija" traurigen Angedenkens als eine solch' 
patriotische Schöpfung.

Diese und derartige Absurditäten bieten uns „Noviee." 
W ir liberale Lehrer müssen ein sür allemal gĉ en solche 
Verleumdungen und Niederträchtigkeiten dieses Blättchens 
protestieren, das wol viel besser thnn würde, wenn es, wie 
es in dcn ersten Jahrgängen gethan hat, darüber die Leser 
belehren thäte: Icsr trsba js iüsi, rs KIsvs irsb», trsba 
js in» xo lji; AVSSULS, ksj n» rsxo vs,rû s, kalr xriäslu '̂g sv 
krowxir nLy'bohi u. s. w., und eingedenk bliebe der Worte: 
As 8utor ultra oröjüäiun!"

G u t e n f e l d ,  15. Jänner 1878.
AL. I  v  r» i> t t  , 

Volksschullehrer.

und
Das 120 Seiten 

starke Buch:

Khellmatismos,
eine leicht verständliche, vielfach bewährte Anleitung 
zur Selbstbehandlung dieser schmerzhaften Leiden, wird 
gegen Einsendung von 20 kr. ö. W. in Briefmarken 
franco versandt von Richters Berlagsanstalt in 
Leipzig. — Die beigedruckten Atteste beweisen die 
a u ß e r o r d c n t l i c h e n H e i l e r s o l g e  der darin 
empfohlenen Kur. (7) 10-2

Verstorbene.
D e n  17. J ä n n e r .  Agnes Suhadole, Inwohnerin, 

64 Jahre, Zivilspital, Lungenentzündung — Valentin 
Mihelii, Inwohner, 74 I . ,  Zivilspital, Lungenlähmung.

D en 18. J ä n n e r .  Amalia Mülleret, Maschinen­
führers Kind, 1'/, I ,  Alter Markt Nr. 21, Phthysis.

v r. L . M ' 8  . M M M U "

K v K v a  a l l e  L a t a r r k v  ä v r  

8vklvrmkäutv
kirr L inüsr imd

vurek s.. k. k. ic. ?ütsot vorn 28. ILärri 1861 8«xei> 
k-Llseduox ßksicdsrt.) 

visssr Luk visseusebLstlieder SrumUsxe »ns 
cken dkilssmsteu Lrkutern unä ^Vurrelu bereitste 
'I'bee virlct Lnsgereictmet bei »Uen lc»ts>rrk»Iiscti6u 
ürkrsulcunxen äer ScilleiwtiLute, äes LedLopfes, 
äer I^uktrökre, äer öroncdien, äer I-unxe, äs» 
Klagen» iu>ä äer 6eäLrwe, leistet xkur Vorrüz- 
licdes beim Llssen-, OedLrwutter- und Lokeiäen- 
Irs.t»rrd, uoä virtct Lucb xelinäe eroübrenä unä 
blutreinixenä — Lin kacket s. KödrauelikLnveii-uox 
ru 80 Kr. uoä 40 Ir r

2u bs.den in I>»id»ek m äer ^potdeke äe« 
Herrn L. 81r8vkltr, in 6 ra r  io äer »ilobreo- 
^potdeke" äes 8rn  /<. XeäWvä, Nurplatr, nvä m 
äer Xpotkeke äes llro . Lieb! er, 1-eollks.rästrLsse
— kerner in k la r  bo rg  in äer ^potbeke äe» llro . 
V. König, in R säk e rs d n rx  in äer ^i>otdelle äes 
8rn  0. ^närieu, in Leoben in äer ^potbeLe äes 
llrn  Karl sslllpek uoä in L l s g s n k u r t  in äer 
^potkeke äes Üro. klrnbseber. (650) K -5

AngekommeneFremde
am 19. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Resch, 
Hradecky, Kflte.; Brody, 
Reis.; Winter und Hirsch- 
tron, Wien. — Ihne, Berg- 
Direktorsgattin.

Hotel Elefant. Kulka, Reich, 
Kflte., Wien. — Rivolta, 
Ravenna — Giaga, Kfm., 
undSpafito, Agent, Triest. 
— Penza, Nassensuß.

Rohre«. Kollin, Rakowiz. 
Neiud Maria, Cilli. — 
Weidinger, Steinbrück.

°Z--

H/kk'tl'sukn kann ein sanken
I ^  nur zu einer solchen Heilmethode haben. Welche. I 
? ^  wie v r .^ ir y 's  Naturheilmethode, sich thatsäch-1 
I lich bewährt hat. Daß durch diese Methode Laßrrst I 
! aftnstige, ja  tlnunenerre.reude Heilersolge erzielt wur-1 
, den, beweisen die in dem reich illa/'.ririea Buche: I

v i'. ^is^'8 U Llu i-lie ilm eltiväö-^
! abnedrucklen zahlreichen O r is t iu a l-A itc fte , lau t i  
l Welchen selbst solche Kranke noch Hkilmlg fanden, t 
I fü r die H ilfe nicht mehr möglich schien. ES darf 1 
! daher jeder Kranke sich dieser bewährten Methode k 
i um so mehr vertrauensvoll Mweud.u, a ls die Lei- > 
! tunq der Kur auf Wunsch durch dafür angestellte > 
! praktische Aerzte gratis  erfolgt. Näheres darüber I 
t sindet man in  dem vorzüglichen, 5 4 4  S e iten ! 
«starken Werke: v r .  S liry 'S  Naturheilmethode,! 
x 10V. Aufl , A nbe l-A uS gnbe, Preis 65 kr. ö. W..
! Leipzig, Richter's Verlags-Anstalt, welche daS I 
l Buch auf Wunsch gegen Einsendung von 13 B rie f­

marken L!r kr. direct franco versendet.

M it nur

so kr.
Diese, vom Magistrate der Stadt Wir» zum 

Besten des Armenfondes veranstaltete Lotterie 
enthält Treffer von

1000. 200, > Dukaten 100. 100 » Gulden
200, 100, 100, /  in Gold, 100, 100 /  Silber 

3 Wiener Kommunal-Lose, deren

Haupttreffer

s « «  « « «  I I

als Preis eines

Original-Loses
sind zu gewinnen 

«  «  « »  «
Dukateu

effektiv in Gold

3<>W Treffer L'»' 8«,««« fl.
Die Ziehung erfolgt unter Kontrolle des Magistrats am 5. März 1878.
Bei auswärtigen Aufträgen wird frankierte Einsendung des Betrages und 

Beischlub von 30 kr. für Franco-Zuscndung der Lose und s. Z. der Ziehungs­
liste ersucht. 1 (651) 12—5

V M M «  Ser M W U U , M . K M  IZ.

beträgt, und viele andere Kunst- und Werthgegen­
stände in Gold und Silber, zusammen

Hnnderttausende von Menschen
verdanken ihr schönes Haar dem einzig und allein existierenden

sichersten und besten

H a  a r ^ u o l i  s ü r  1 1 : 1: 6 1 .
Es gibt nichts besseres

z u r  E r h a l t u n g  u u d  B e f i i r d e r u u g

des Wachsthums

al» die in  allen W elltheilen Io bekannt 
und berilbmt gewordene, vo» mediz. 
Autoritäten geprüfte, m it den glSu- 
jrqdsten und wunderwirkendsten l?r- 
tolgeu gekrönte, von S r. k. k. apost. 

ajestät dem Kaiser Kra»z Josef I .  
n Oesterreich, König von Ungar,,v»n

der Kopfhaare

and Böhmen >c. re., mit einem k. k. 
ausschl. P rivileg ium  skr de, ganze» 
Nmsang der k. k. öfterr. Staate» und 
der gesammten ungarischen Krön­
e n d e r m it Patent vom 18 November 
l««r. Zahl lL«tv-iS i»2. auSge»eich«ete

Ntstda-Krilllskl-Pomade,
wo bei regelmäßigem Gebrauche selbst die kahlsten 
Stelle» dc« Hauptes vollhaarig werden: graue 
und rothe Haare bekommen eine duukle Farbe; ste 
stärk« dcn Haarbode» aus «ine wunderbare Weise, 
beseitigt jede Ar» von Sol>»l>l>«vdUaur>e binnen 
wenige» Tagen vollständig, verhütet das Aussalle» 
der Haare in kürzester Ze lt gänzlich und für immer, 
gidt dem Haare einen natürlichen G lanz, diese«
wird

und bewahrt es vor dem Mrgraueu bi« i l l  da« höchste 
A lter.

» W " Durch ihren höchst angenehmen Geruch und 
die prachtvolle Ausstattung bildet sie überdie« eine 
Zierde sur dcn feinsten Loiiettetisch. -  P r e i s  eine«
Tiegels sammt Gebrauchsanweisung in sieben Sprache»

M it  Postvcrsendnng I  II SO kr.
Wiede-verk-user erhalten ansehnliche Perzente.

Fabrik und Haupt-Lemral Lersendungsvepoi sn gro» L  en cleta» bei

(sw) 20-8 S A r L
Parfumeur und Snhaber mehrerer ?. f. Privilegien in  Wien, Iosesstadt, Piariftengafse N r. i< , im  eigenen 

Hause, nächst der Lerchenfelderstraße^ 
wohin alle schriftlichen Aufträge zu richten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Bareinzahlung 

des Geldbetrages oder Poftnachnahme schnellstens effectuiert werden.
Hanptd '̂pot sür Laibach einzig unv allein bei dem Herrn irelul»«»«!

Parsiimeriewarenhandliing in Laidach.
^  w ie  bei jedem vorzüglichen Fabrikate, Io werden auch bei diesem schon Nachahmungen und 

Fälschunge versuch!, und w ird daher ersucht, sich beim Ankam n u r  an die oben bezeichnet« Niederlage z» 
wenden u .d die echte Reseda-Kräusel-Pomade von l!< v l P o lt  >,i W ien  ausdrücklich zu verlangen» >»» 
wie obige Schutzmarke zu beachten.



Die sprechenden Staare,
welche auf Kommando singen und sprechen, welchen auch 
ihres Gesanges und deutlichen Aussprache wegen schon 
öfters die allerhöchsten Ehren zutheil wurden, sind für 
kurze Zeit am Fo»ok»pl»tr,
»»»ta.1t S r. 1L, täglich von 2 Uhr nachmittags bis 5 Uhr 
abends zu sehen. Da mir schon mehrere Einladungen 
zutheil geworden sind, so begebe ich mich mit denselben 
auf Verlangen au» in Privathäuser, Institute, Schulen 
und öffentliche Lokale n. s. w. — Eintritt 10 kr., Kinder 
5 kr,, arme Institute und Schulkinder haben in Begleitung 
der Herren Lehrer freien Eintritt. Zu recht zahlreichem 
Besuche erlaube ich mir höflichst einzuladen.

Hochachtungsvoll

ssi-anr >V6l8oii,
<20> Wohnung: Hotel „Stadt Wien."

Das
Mode-, Manufaktur-, Confections-, Tuch- 

uud Leinenwaren-Etabliffemeut
des (16) 13—4

Laibach, Rathausplatz 7, 
empfiehlt sein großes Lager in Salon- und Ballartikeln 

für die Karnevalssaison 1878.

Die Wiese „Brühl"
(P ru la)

wird am 24. d. M. verkauft. Näheres bei

(21 )3 -2

Mhnmschinen
bester Construction, unter Garantie, empfiehlt:

Hermann Krickl
Wien V III, Lange Gasse 19, zu folgenden Preisen:

Greifer-Maschinen.................................................38 ff.
Singer-Maschinen mit Patentausrücker . . . .  40 ,,
Circular-Maschinen (Hohl) groß...............................68 „
Howe-Maschinen für Familien und Handwerker . 50 „
Handmaschinen, Doppelsteppstich...............................28

Alte Maschinen werden wie neu zu billigsten Be­
dingungen hergestellt, und garantiert für dauerhafte, solide 
Ausführung die Firma.

Zahlnngsbedingnis: Angabe 5 fl., Rest bei Erhalt der 
Maschine._____________________________ (11) 4 -4

« » K L  M KW
ertheilt gründlichen Unterricht Frau N . L8dm, Florianigasse Nr. 1, Schmalz'sches Haus.

Wissenschaftliches Gutachten
über

Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop.
Die in den Zeitungen angebotenen Heil- und Gesundheitsmittel werden zwar 

. atzutage sehr bekämpft und angefochten, aber das geschieht nur aus Unkenntnis 
und Vorurtheil und aus Mangel an Sachkenntnis, sowie nicht selten auch aus Miß­
gunst und Brodneid. Denn in Wahrheit ist es nur eine Wohlthat für die leidende 
und kranke Menschheit, daß gute Heil- und Gesundheitsmittel auch durch die Zei­
tungen angeboten werden, wodurch die Kranken und Leidenden wenigstens eine 
Auswahl der Mittel haben. Aber alle Heil - und Gesundheitsmittel, und so auch 
die in den Zeitungen angebotenen, müssen den berechtigten wissenschaftlichen An­
forderungen entsprechen, welche darin bestehen, daß alle Heil- und Gesundheitsmittel 
vollkommen unschädlich sind, wirklich aber gute und heilkräftige Eigenschaften be­
sitzen. Ich habe Gelegenheit gehabt, Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kräuter- 
Allop einer ganz genauen analytisch - chemischen und pharmako - dynamisch - physio­
logischen Prüfung zu unterwerfen, durch welche ausführliche wissenschaftliche Prüfungs- 
Weise die spezifischen Eigenschaften der Heil- und Gesundheitsmittel nämlich, am 
>ründlichsten erforscht und aus unparteiische Weise festgestellt werden. Dieser Prü- 
ung zufolge ist Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop von allen 
chtivlichen Bestandtheilen vollkommen frei, was die hauptsächliche Eigenschaft der 
n den Zeitungen angebotenen Heil- nnd Gesundheitsmittel sein muß. Im  Gegen 

theil aber enthält Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs Kränter-Allop durch 
schnittlich nur solche auserlesene und wohlthätige Gebirgskräuterstoffe, welche nach 
den Aussprüchen großer und berühmter Aerzte, wie dieses in deren Schriften zu 
lesen ist, bei Brust-, Hals- und Lungenleiden aller Art von der allergrößten Heil­
kraft und Wirksamkeit sind, daher entspricht Herrn Apotheker Wilhelms Schneebergs 
Kräuter-Allop vollständig allen wissenschaftlichen Anforderungen und verdient um 
seiner vortrefflichen Eigenschaften willen mit Recht eine immer weitere Verbreitung 
und Empfehlung, was ich hiermit gutachtlich, in unparteiischer Weise, nur der Wissen­
schaft und der Wahrheit gemäß, bestätige und beglaubige und zugleich bemerke, daß 
Herr Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, bereits seit dem Jahre I8L5 der 
alleinige Verfertiger dieses Kräuter-Allop ist.

B e r l i n .  18. August 1876. D r . H ttz,
( I , .  8 .)  könial. preuß. approbierter Apotheker erster Klasse,

gerichtlich vereidigter Chemiker und Wissenschafticher 
Üntersucher und Sachverständiger sür medizinische, 

(5 9 4 ) 4 ___2  pharmazeutische chemische und KesundheitSpräparate

Eine Originalflasche fl. 125 österr. Währung, zu beziehen beim alleinigen 
Erzeuger

Apotheker i» Neuukirchen, Uieder-Sesterreich,
und bei nachstehenden Firmen:

Adelsberg: I .  A.KU-ferschMidt,Apotheker; A gram :S ig . Mittlbach, Apotheker; 
Bozen: F. Waldmüller, Apotheker; Borgo:  Jos. Bettanini, Apotheker; Bruneck: 
I .  G. Mahl; B r i xen :  Leonhard Staub, Apotheker; C i l l i : Banmbach'sche Apo­
theke und F. Rauscher; Essegg: I .  C. v. Dienes, Apotheker; Frohn le i ten :  Bin- 
cenz Blumauer; Friesach: Ant. Aichinger, Apotheker; Feldbach: Jos. König, 
Apotheker; Gospic: Valentin Vouk, Apotheker: G l i n a :  Ant. Haulik, Apotheker; 
Görz:  A. Franzoni, Apotheker; Graz :  Wend. Lrnkoezy, Apotheker: H a l l ,  T iro l: 
Leop. v. Aichinger, Apotheker; Innsb ruck : Franz Winkler, Apotheker; Jnnichen: 
I .  Stapf, Apotheker; Jvan ic :  Ed. Polovic, Apotheker; JaSka: Alex. Herjit, 
Apotheker; K lagensurt :  Karl Clementschitsch; Kar lstadt :  A. E. KatkiL, Apo­
theker; Kopreini tz: Max Werli, Apotheker; Kra inburg :  S arl Schauvig, Apo- 
theker; Kn i t te l fe ld :  Wilh. Vifchner; Kindberg:  I .  S. Karinktt; Lienz: Franz 
v. Erlach, Apotheker; Marburg :  Alois Quandest; Meran:  Wilhelm v. Pern- 
werth, Apotheker: MalS:  Ludw. Pöll, Apotheker; M u ra u : Job. Steyrer; Pet tau :  
C. Girod, Apotheker; M ö t t l i u g :  F. Wacha, Apotheker; Peterwardein:  R. 
Deodatto's Erben; Radkersburg:  Cäsar E. Andrieu, Apotheker; Roveredo:  
Richard Thales, Apotheker; Rudo l fswer th :  Dom. Rizzolt, Apotheker; T a r v i s :  
Eugen Eberlin, Apotheker; Tr iest :  C. Zanetti, Apotheker; V i l lach :  Ferd. Scholz, 
Apotheker; Vukovar ;  A. Kraicsovies, Apotheker; Vinkovce: Friedrich Herzig, 
Apotheker; Warasdin:  Dr. A. Halter, Apotheker; Windischgraz: G. Kordik, 
Apotheker; Zara :  V. Androvic, Apotheker.

Da» P . T. Publikum wolle stets werte« W ilhelms Schneebergs 
Kr>i»t«r-A«oi> verlangen, da dieser nur von m ir echt er,«W t w ir»  n«d 
da die unter der Bezeichnung „J u liu s  B ittue rs Schneebergs «räuter-A lloV  
vorkommeaden Fabrikate unwürdige Nachbildungen sind, vor den« ich 
besonders warne.

Lvktee

aatlsetki'itisotiei', »ntlrkeumatlsoks

H s  s illriß e s  s ic tw r v irL saä es

s u i i i iM ik W k Z - m T r c l .
8IirtreiiiiAeir<t kür übenwütiswu«,

 ̂ OsIönllsolimerrsL,
ü»utaussLb1ax»Lr»nLkeitsii, 

Aiimoriboiäsl, vuterleib»- 
Verstopknnx unck 8o 

meknspen i-sillsa.

Untersucht, angewendet und als heilbringend erkannt von: k. k. Regierungsrath und 
o.-ü. UniversitStSproseffor Dr. L ./ t iy l, Direktor des botanischen VartenS in Wien » rc., 
Prof. Vppoljer, Dr. van Lloger in Bukarest, Dr. Nnst in Wien, Dr. Köder in Wien, 
Dr. Johannes Müller, Medizinalrath in Berlin, Dr. Med. A. Sroyrn in Newyork, 
Dr. Naudnitz in Wien. Dr. Heß in Berlin, Dr. Lehmann in Wieselburg, Dr. Werner 
in Breslau. Dr. Mailich in Brubisnopolje; von den praktischen Aerzten: Hilgrr in 
Nachling, Lnßeger in Ablenau, Trachhol; in Marzaly, Lanliowic in Nakisalwa und

vielen anderen Aerzten (588) 6—2

Allein echt erzeugt von

Franz Wilhelm, Apotheker in Uennkirchen.
Ein Packet, tu acht Gaben getheil», nach Vorschrift des Arztes bereitet, 

sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat sür Stempel und 
Packung 10 kr.

Man sichere sich vor dem Ankauf von Fälschungen und wolle 
stets „V fllkvlm s antiarthritischen antirheumatischen Blutrcinigungsthee" verlangen, 
da die blos unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatischer Blutreinigungs- 
thee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren Ankauf ich stets 
warne.

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelms anti- 
arthritifche antirheumatische Blutreintgungsthee auch zu haben

i r r  I  r
Adelsberg:  Jos. Supferschmidt, Apotheker; Ag ram:  Sig. Mittlbach, Ap„' 
theker; Borgo:  Gius. Bettanini, Apotheker; Bruck a. d. M u r :  Albert Langer, Apo­
theker; Bozen: Franz Waldmüller, Apotheker; Bruneck: I .  G. Mahl; B e l lo -  
vLr :  Rud. Swoboda, Apotheker; Br ixen:  Leonhard Staub, Apotheker; Bleibergk 
Joh. Neusser, Apotheker; C i l l i :  Baumbach'sche Apotheke und Franz Rauscher; Cor - 
mons: Hermes Codolini, Apotheker; Cor t ina :  A- Cambruzzi; Deutsch. 
Landsberg: Müllers Erben; Essegg: I .  C. v. Dienes. Apotheker, und Joses 
Gobetzki, Apotheker; Fürstenseld: A. Schröckensux, Apotheker; Frohn lei ten:  B. 
Blumauer; Friesach: O. Rußheim, Apotheker, und A. Aichinger, Apotheker: Feld-  
bach: Joses König, Apotheker; Görz: A. Franzoni, Apotheker; Graz :  I .  Pura- 
leitner, Apotheker; Gnt ta r i ng :  S. Vatterl; Grub isnopo l ie :  Joses Malich; 
Go^piL: Valentin Vouk, Apotheker; Graseudorf :  Josef Kaiser; Hermagor :  
Jos. M. Richter, Apotheker; H a ll (Tirol): Leop. v. Aichinger, Apotheker: Ju d e n ­
burg: F- Seuekowitsch; Jnnichen: I .  Stapf, Apotheker: Im st: Wilhelm Deutsch, 
Apotheker; Jvanic:  Ed. Tollovic, Apotheker; Kar lstadt:  A.E.Katkic, Apotheker, 
und I .  Benit; K lage nfu r t :  Karl Clementschitsch; Kindsberg: I .  KarinLic; 
Kapfenberg: Turner; Kn i t t e l f e ld :  Wilhelm Vischner; K ra in b u rg :  -a r l  
Schaunig, ?lpocheker; Lienz: Franz v. Erlach, Apotheker; Leoben: Joh. Pe- 
ferschy, Apotheker; M arbu rg :  Alois Quandest; M ö t t l i n g :  A. Wacha. Apo­
theker; Mürzzuschlag: Johann Danzer, Apotheker; M u r a u :  Joh. Steyrer; 
Mitrowitz: A. Kerstonovich; M a l s :  Ludwig Pöll, Apotheker; Neumarkt  «Steier­
mark): Karl Maly, Ilpotheker; Otokaö: Edo Tomaj, Apotheker; Praßberg :  
Joh. Tribuk; Pe t ta u :  C. Girod, Apotheker; Pe terwarde in :  L. C. Junginger; 
R u d o l f s  Werth: Dom. Rizzoli, Apotheker; Rot tenmann:  Franz X. Jllmg, 
Apoth.; Roveredo: Richard Thales, Apoth.; Radkersburg:  Cäsar E. Andrien, 
Apoth.; Samobor :  F. Schwarz, Apoth.; Sebenico: PeterBeros, Apoth.; St raß-  
bürg:  I .  V. Torton; S t. Ve i t :  Julian Rippert; S ta inz :  Valentin Timouschek, 
Apoch.; Seml in :  D. Joaynovics Sohp; Svalato: Veyatio v. Grazio, Apotheker; 
Schlanders: B. Würstl, Apoch- Tr ies t :  Jak.Seravallo,Apoth.; T r i e n t :  Ant. 
Santoni: .TarviS:  Eugen Eberlin, Apoth.; Vi l lach: Math. Fürst; Vukova r :  
A. Krairsowits, Apoth.; Vinkovce: Fried. Herzig, Apoth.; Warasd in :  Dr. A. 
Halter. Apotheker; Windischgraz: Jos. Kalligaritsch, Apotheker, und G. Kordik, 
Apotheke:; Wiadisch-Feistriz:  Adam v. Hutk»wski, Apotheker; Zengg: Jos. 
Neeurti, Apoth.; Zara.- V. Androvic, Apoth.; Z t a t a r : Joh. N. PospiZil, Apoth.
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